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DER SCHWEIZER SOLDAT

Modernisierung des militdrischen fFiinfhampfes

-th. Der schwedische Hptm. Grut, ein

auch in unserem Lande bekannter
Finfkampfer und Schwedens grokte
Olympiadehoffnung in der Disziplin

des militarischen Filinfkampfes, schreibt
in einem bemerkenswerten Artikel der

Wehrzeitung «Befal», tber die sich
aufdrdangende Modernisierung dieses
Wettkampfes. Da die darin verirete-

nen Gedankengange auch uns schon
beschaftigten, diirfte die schwedische
Ansicht auch in der Schweiz interes-
sieren.

Einleitend befaht sich Hptm. Grut mit
der Beurteilung der Wettkampfleistun-
gen in den einzelnen Disziplinen und
der Ermittlung der Rangfolge durch das
System der Platzziffern, die er gerne
durch ein die Einzelleistung besser be-
wertendes Punkisystem ersetzt haben
méchte. Es sei besser darnach zu trach-
ten, ein gutes Resultat zu erzielen, an-
statt nur besser sein zu wollen als der
nachste Konkurrent. Er bedauert, dafs
dieses gerechtere Punktsystem im Aus-
land noch keine Anhanger zu gewinnen
vermochte.

Eingehend setzt er sich mit dem Vor-
wurf auseinander, daff die Weltkampf-
sparte des militérischen Fiinfkampfes zu
wenig demokratisch sei und der Mehr-
zahl des Volkes verschlossen bleibe.
Von dieser Kritik sind in Schweden vor
allem das Reiten und Fechten und in
bestimmten Fallen auch das Schwimmen
betroffen. Es herrscht die Meinung vor,
dafy es unmoglich sei, ohne Zugang zu
einer Schwimmhalle, einem Fechtsaal
und einer Reithalle ein guter Finf-
kdmpfer zu werden. Darum wird der
militdrische Fiinfkampf als schlechter
Sport bezeichnet.

Der Verfasser stellt hier die Frage,
ob nicht oft das eigene Unvermdgen
der tiefere Grund jeder Kritik an der
traditionellen Form des militarischen
Fiinfkampfes ist, und das Fehlen der
Trainingsmoglichkeiten nur ein  Vor-
wand bleibt. Trotzdem findet Hptm.
Grut Anleitung genug, um zu unter-
suchen, ob eine Reformation des mo-
dernen Fiinfkampfes nicht dazu bei-
tragen konnte, diesen Wettkampf im
wahren Sinne des Wortes modern zu

Der Aargauer Militarwettmarsch

Der Aargauer Militirwettmarsch in Reinach

Ueberzeugende Leistungen der Landwehr-

soldaten Niederhauser, Jutz, Jost und Koh-

ler; Fiis. A, Schmid gewinnt den Marsch
in neuer Bestzeif.

(hb.) Nie mangelte es dem Reinacher
Militarwettmarsch an Farbe und eindriick-
lichen Leistungen. Am wenigsten am letz-
ten Septembersonntag, als sich in der aar-
gauischen Zigarrenmetropole erneut iber
200 Teilnehmer zum Wettkampf stellten.
Verglichen mit den Beteiligungsziffern von

gestalten und ihm in Schweden und im
Ausland mehr Freunde zu schaffen.

Von diesen beiden Wiinschen aus-
gehend, wird im Hinblick auf die Ent-
wicklungstendenzen in der schwedi-
schen Armee und in auslandischen
Heeren, der Motorisierung immer mehr
zum Durchbruch zu verhelfen, darauf
hingewiesen, ob der Gelanderitt nicht
durch eine modernere, zeitgeméfere
Disziplin ersetzt werden kénnte. Mit
dem zunehmenden Umfang der Moto-
risierung stellen sich der Austragung
der Gelanderitte immer grokere Schwie-
rigkeiten in den Weg. Hpim. Grut
macht darauf aufmerksam, daf in
Schweden die Stellung eines guten
Pferdematerials, der ersten Vorausset-
zung fiir diesen Sport, schon heute
zweifelhaft ist. Konnte der Gelande-
ritt durch einen besonderen Wettbe-
werb auf dem Motorrad ersetzt wer-
den? Grut weist darauf hin, daff man
friher in Deutschland an nationalen
Meisterschaften des olympischen Fiinf-
kampfes als fiinfte Disziplin eine Ge-
landefahrt mit dem Motorrad austrug.
Nach seiner persénlichen Ansicht kénn-
te der heutige Gelénderitt ohne wei-
teres durch eine moforisierte Disziplin
ersetzt werden.

Nach dem Reiten wird auch das Fech-
ten einer griindlichen Analyse unter-
zogen und nach einem Ersatz fir diese
Disziplin Umschau gehalten. Den Kriti-
kern wird entgegengehalten, dafy die
Ablehnung dieses sog. «unaktuellen»
Sportzweiges kein Grund zu seiner
Aufgabe sei, sonst wére auch ein guter
Teil der freien Sportarten zum Aus-
sterben verurteilt. Um bestehende Wer-
te zu besitzen, bedarf nicht jede Sport-
art auch der praktischen Eignung im
taglichen Leben. Grut anerkennt aber,
dalf man Fechten nicht ohne lang-
dauerndes Training erlernen kann und
dazu auch einen Fechtmeister und einen
Fechtsaal braucht; was in Schweden
nur an wenigen Orten vorhanden ist.
Es erscheint aber unmoglich, hier eine
Ersatzdisziplin zu finden, die &hnlich
der Motorradgelandefahrt fir den Ge-
landeritt dem Fechten entspricht.

Dem Schiehen der Finfkémpfer

Altdorf und Frauenfeld hétte man sich
eigentlich einen starkeren Aufmarsch wiin-
schen mogen. In Reinach muf allerdings
ein Dreikampf und nicht nur ein distanz-
mafig beschwerlicher Marsch bestanden
werden. Die erhdhten Anforderungen in
bezug auf das Schieffen und Handgrana-
tenwerfen scheinen nun vielen unserer
Laufkanonen nicht ganz ins Konzept zu
passen, und aus diesem Grunde bleiben
sie Reinach einfach fern. Diese Tafsache
beweist aber, daffj es vielenorts an der

winscht Hptm. Grut einen mehr feld-
méahigen Charakter, das an Stelle der
Pistole mit der Dienstwaffe ausgeira-
gen werden sollte.

Das Schwimmen soll als Fintkampf-
disziplin beibehalten werden. Der Ver-

fasser gibt aber der Hoffnung Aus-
druck, dak in Schweden bald alle
Stadte eine Schwimmbhalle besitzen

werden und damit auch die Landgar-
nisonen vermehrte Trainingsmoglich-
keiten erhalten.

Den Gelandelauf betrachtet Grut als
diejenige Disziplin, der die gréhte mi-
litérische Berechtigung zukommt, da
auch die Trainingsmoglichkeiten tber-
all gegeben sind. Der Gelandelauf
kann in seiner heutigen Form beibe-
halten werden.

Zusammenfassend kommt Hptm. Grut
zum Schlufy, daf eigentlich nur das
Reiten die heute geltende Komposition
des militarischen Finfkampfes belastet.
Das Motorrad misse in Zukunft das
Pferd ersetzen. Er wendet sich auch
gegen die im norwegischen Offiziers-
korps gegen den militarischen Finf-
kampf gerichteten Vorwiirfe, die eine
Wettkampfkomposition verlangen, die
nicht nur den berittenen schwedischen
Offizieren mit ihrem Spezialtraining,
sondern den Kategorien aller Kader
zuganglich sei.

Persénlich wirde Grut eine Wett-
kampfposition begriifsen, die vom Fech-
ten und Reiten befreit, nicht nur den
Militars aller vier nordischen Staaten,
sondern den Wehrméannern aller Grade
in der ganzen Welt zusagte. Er macht
dafiir folgende Vorschlage: 1. Orien-
tierungslauf, 2. Schieken mit der Dienst-
waffe, 3. Hindernislauf, 4. Schwimmen
und 5. motorisierte Gelandefahrt.

Die Schwimmprifung sollte, da das
schnelle Schwimmen nach Gruts An-
sicht militarisch von unbedeutendem
Wert ist, in militarischer Ausriistung er-
folgen und z.B. von der Voraussetzung
ausgehen, dafy ein Landungsboot 200 m
vor der Kiste sinkt. Das Schiefen sollte
neben der Prazision auch den militari-
schen Anforderungen noch mehr Rech-
nung tragen; die Verwendung der Ma-
schinenpistole sei zu tUberlegen.

in Reinach

richtigen Einstellung zu wehrsportlichen
Wettkdmpfen fehlt, Denn es steht doch
fest, dafy der Soldat nicht nur gut mar-
schieren, sondern nach zuriickgelegter
Strecke auch noch soldatische Aufgaben
erfilllen kénnen muf. Und diese Fahigkei-
ten missen in Reinach alljahrlich bewiesen
werden. Tatsachlich hat das zusatzliche
Programm immer Aenderungen in der
Marschrangliste zur Folge, die sich fiir die
einen giinstig auswirken, fiir mehr aber
nachteilige  Beeinflussungen  erbringen.



	Modernisierung des militärischen Fünfkampfes

